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^ Expedition : Karl -Friedrichs - Straße Nr . 14 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommon werden . . o —

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 M . 50 Pf . ; durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet , 3 M . 85 Pf .
Einrückungsgebüh - : die gespaltene Petitzeile oder deren Raum 20 Pfennige . Briefe und Gelder frei .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 8 . April .

Morgen sollen die Veränderungen im ungarischen
Ministerium amtlich veröffentlicht werden . Es handelt
sich einerseits um den Austritt des Handelsministers
Szechenyi und des Justizministers Fabiny , sowie die
Entlastung Tisza 's von der Leitung der Finanzangelegen¬
heiten . andererseits um den Eintritt des Abgeordneten
Grafen Julius Szapary (als Handelsminister ) , des Ab¬
geordneten Desider Szilagyi (als Justizminister ) und des
Staatssekretärs Weckerle (als Finanzminister ) in das
Kabinet . Gabriel Baroß , der kürzlich mit der proviso¬
rischen Verwaltung des Ministeriums des Innern be¬
traut wurde , führt dieselbe bis auf Weiteres fort . Die
hauptsächlichste Wirkung dieser Erneuerung des Kabinets
besteht darin , daß der Ministerpräsident Tisza von einem
Theile der drückenden Geschäftslast befreit wird ; er be¬
hält nur das Präsidium , während er für die Leitung der
finanzpolitischen Angelegenheiten in Weckerle einen nach
dem allgemeinen Urtheil sehr befähigten Ersatzmann ge¬
winnt . Alexander Weckerle hat seit einer Reihe von
Jahren als Staatssekretär des ungarischen Finanzmini¬
steriums das Finanzressort unter Tisza ' s oberer Leitung
verwaltet und gilt für einen eben so kenntnißreichen Fach¬
mann , wie er mit Tisza 's Ideen und Absichten auf das
Genaueste vertraut ist. Die Leitung des Ministeriums
des Innern konnte man bis auf Weiteres bei Herrn Ba¬
roß belassen . Es galt hauptsächlich , den unnatürlichen
Zustand zu ändern , daß Baron Orczy , der Minister am
kaiserlichen Hoflager , der als solcher seinen Amtssitz in
Wien hat , von dort aus die inneren Angelegenheiten Un¬
garns leiten mußte . Diese Anomalie wurde beseitigt ,
indem der Kaiser den Baron Orczh von den Geschäften
des ungarischen Ministeriums des Innern enthob und
dieselben dem Minister der öffentlichen Arbeiten , Baroß ,
zutheilte . Baroß hat das Reffort der inneren Ange¬
legenheiten seitdem mit Energie und Umsicht , die er na¬
mentlich den Pester Straßendemonstrationen gegenüber
bewährte , verwaltet , und es lag im Augenblick kein Be -
dürfniß dafür vor , hieran etwas zu ändern . Die Er¬
neuerung des Kabinets stellt sich als eine Kräftigung
und Befestigung des Ministeriums Tisza dar . Die
neuen Minister sind aus den Reihen der Regierungspartei
genommen , die dadurch mit dem Ministerium auf 's neue
verknüpft wird . Dagegen ^ hat die Opposition einsehen
müssen , daß ihr Feldzug/gegen das Ministerium Tisza
ergebnißlos geblieben ist.

Deutschland .
* Berlin , 7 . April . Ihre Majestäten der Kaiser

und die Kaiserin speisten gestern Abend , wie schon kurz
gemeldet, bei Ihren Durchlauchten dem Fürsten und der
Fürstin von Pleß . Zu dem Diner waren geladen : Se .
Königliche Hoheit Prinz Friedrich Leopold , Ihre Durch¬

lauchten Prinz Heinrich XIX . Reuß und Gemahlin ,
Fürst Radolin , Staatsminister Graf Bismarck , Graf
Hochberg und Gemahlin , Graf Hohenau und Gemahlin ,
die Oberhofmeisterin Ihrer Majestät der Kaiserin Gräfin
Brockdorff , Graf Kleist, Graf Klinckowström, die beiden
Söhne des Fürsten von Pleß , Graf Fritz und Graf
Konrad von Hochberg , Oberstlieutenant Frhr . v . Bissing ,
Kommandeur des Regiments der Gardes du Corps , so¬
wie die dienstthuende Hofdame Ihrer Majestät und der
dienstthuende Fstigeladjutant Seiner Majestät . Heute
Nachmittag fand bei den Kaiserlichen Majestäten im hie¬
sigen königlichen Schlosse Familientafel statt .

— Das Wolff 'sche Bureau nimmt Notiz von eir c
Meldung des „Deutschen Tageblatts " , wonach Minister
Maybach seine Entlassung eingereicht und Eisenbahn¬
direktionspräsident Thielen zu seinem Nachfolger de-
signirt sei . Dem genannten Blatt muß die Verantwor¬
tung für diese Nachricht , der es an jeder Bestätigung
bisher fehlt , überlaffen bleiben .

— Das Befinden des General -Stabsarztes a . D . 0
v . Lauer schwankt noch immer hin und her . Nachdem
der Kranke gestern Nachmittag auf kurze Zeit das Bett
verlassen , um auf dem Sopha zu ruhen , mußte er wieder
zu Bett gebracht werden . Die wenigen Speisen , welche
der Kranke zu sich nahm , wurden gut vertragen , doch
war die Nachtruhe vielfach gestört ; die Schwäche dauert
daher an .

— Der „R . -Anz .
" veröffentlicht die Ernennung d ^

Her ' iglich braunschweigischen Oberlandesgerichtsraths von
Liebe zum Reichsgerichtsrath .

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " hat , wie
unsere Leser bereits durch ein in der Sonntagsnummer
der „ Karlsruher Zeitung " enthaltenes Telegramm er¬
fahren haben , die Nachricht der „ Köln . Ztg . " von einer
durch den Hauptmann Wißmann gehißten Flagge dahin
interpretir * baß Letzterer seinen Instruktionen gemäß dir
Flagge der Ostafrikanischen Gesellschaft , deren Hissung
seinerzeit amtlich gemißbilligt war , heruntergeholt und auf
seiner Behausung die Handelsflagge aufgezogen haben
wird , welche auf den Konsulaten im Auslande zu wehen
pflegt . Das Kölnische Blatt kommentirt seine Nachricht
in demselben Sinne . Es schreibt :

Auch wir sind der Ansicht » daß die von unserem Berichterstat " r
gemeldete Hissung der deutschen Flagge nicht etwa als ein Ale
der Regierungsübernahme oder der Landeshoheit zu betrachten ist -
Das Küstengebiet untersteht ja nach wie vor dem Sultan von
Sansibar und die in der Zwischenzeit veröffentlichte Weisung an
den Hauptmann Wißmann geht von dem Grundgedanken aus ,
daß die Landeshoheit des Sultans nach wie vor gewahrt bleiben

! soll . Die Hissung der deutschen Flagge , die jetzt Hauptmann
Wißmann angeordnet hat , kann daher unseres Erachtens keine
andere Bedeutung haben als diejenige , welche der Beflaggung der
Gesandtschaftsgebäude oder Konsulate mit den Flaggen der be¬
treffenden Länder bei feierlichen Gelegenheiten beiwohnt . Im
fernen Auslande ist es überhaupt Sitte , daß der Ausländer sein
Eigenthum durch Hissung seiner Landesflagge äußerlich kenntlich
macht , und da im vorliegenden Falle der Reichskanzler durch

Nachdruck verboten .
78 . Die Tochter Rübezahls .

Roman voniRudolf von Gottschall .

(Fortsetzung .)

Der Schloßkeller wurde geplündert und der Schloßbesitzer , den
stets eine Wache begleitete , erschien in dem Festsaal , um die
nöthigcn Arrangements zu treffen , denn Bandamme ersparte ihm
noch immer die schmachvolle Demüthigung nicht , den französischen
Machthabern Sklavenvienste zu leisten .

Doch wie hatte sich der würdige Greis verändert ! Heraus -
gcriffen aus dem Behagen seines Lebens und aus einer Gleich¬
mäßigkeit der Existenz , die für das Alter ein so wohlthuendes
und erhaltendes Elixir ist , hatte er sich bald unwohl gekühlt :
eine Art Schwäche kam über ihn . Es lähmte ihn der brutale
Zwang und im Herzen empfand er den tiefsten Unwillen über
die empörende Kränkung , die man ihm zugefügt . Hierzu kam
eine dumpfe Kerkerluft , welche in des Schlosses unterirdischen
Räumen wehte und durch die hin - und hereilenden Acrzte ver¬
schleppt wurde .

Seine sonst geistig belebten Züge hatten einen müden , stumpfen
Ausdruck angenommen : er ging gebückt einher , als ob das Leben ,
das er sonst in seiner hohen und herrlichen Bedeutung ersaßt
hatte , eine Last für ihn geworden sei . Dabei war er fieberisch ,
matt und zerschlagen und es durchschüttelte ihn oft wie eisige
Kälte .

General Vandamme ließ sich von ihm die Suppe Vorsitzen
uud den Champagner cinschenken und behandelte ihn dabei mit
brutaler Herablassung

»Wohl die beste Sorte in Deinem Keller , altes Gespenst ! Es
gefällt Dir wohl nicht , solche ungeladene Gäste zu bewirthen ;
doch wir zahlen Dir schon die Zeche : Dir und dem ganzen auf¬
sässigen Preußen , mit dessen auscinanderfallenden Lumpen wir
den Kaisermantel auswattiren werden . Mehr Wein ber und
etwas flink , alter Knickebein ! Du scheinst heute nicht bei Laune
ru fein , nicht aufgelegt , das ehrenvolle Amt des Mundschenks ,
das wir Deinen unwürdigen Händen anvertraut , nach Gebühr

seinen bekannten Erlaß die Hissung der Flagge der Ostafrikani¬
sche» Gesellschaft getadelt hat , so ergab sich von selbst, daß Haupt¬
mann Wißmann die Beseitigung derselben anordnete .

— Unter Vorsitz des Staatsministers und Staatssekre¬
tärs im Reichsamt des Innern , Herrn v . Boetticher ,
fand am Freitag Abend eine Besprechung von Mitglie¬
dern des Bundesraths und Reichstags statt , welche, wie
die „ B . P . N . " mittheilen , den Gesetzentwurf betr . die
Alters - und Jnvaliditätsverslcherung zum Ge¬
genstände hatte . Es nahmen an dieser Besprechung
Theil : Außer Herrn v . Boetticher der Bundesbevoll¬
mächtigte für Baden , Frhr . v . Marschall , Direktor im
Reichsamt des Innern Bosse , die Geheimräthe Lohmann
und v . Woedtke , Landmann , Boettcher , Schricker und
Regierungsrath Wilhelmi , von Mitgliedern des Reichs¬
tags u . a . die Herren v . Franckenstein , v . Manteuffel ,
Buhl , Hitze, Delbrück , Hahn , Oechelhäuser .

— Die Kommission des Reichstages für die Alters -
und JnvaliditätLaersicherung ist gestern Abend
8 Uhr zur Berathung der an dieselbe zurückverwiesenen
Paragraphen des Gesetzes nebst den dazu eingebrachterr
Anträgen zusammengetreten .

. — Aus Wilhelmshaven schreibt man der „National¬
zeitung " : „Die von der Marineverwaltung eingeleiteten
Schritte zum Ersatz der Schiffe „ Adler " und „ Eber " ,
sowie der vielleicht aufzugebenden Korvette „Olga " bei
den Samoinseln sind so rasch erfolgt , daß die ge¬
troffenen Maßnahmen in jeder Beziehung zur Beruhigung
dienen können . Nachdem die Korvette „ Sofie " und das
Kanonenboot „ Wolf " nach Apia beordert sind , wird
demnächst mit der Korvette „Alexandrine "

, welche in der
nächsten Woche bereits nach der Südsee abdampfen wird ,
ein Geschwader von 3 Schiffen vor Apia vereinigt sein ,
welches das durch den verhängnißvollen Orkan vernichtete
noch an Stärke übertrifft . Die Kreuzerkorvette „ Sofie " ,
welche bis jetzt zum Blockadegeschwader gehörte und sich
an der ostafrikanischen Küste wiederholt ausgezeichnet hat ,
ist ein Schwesterschiff der gestrandeten Korvette „Olga " ,
erbaut im Jahre 1881 auf der kaiserlichen Werft zu
Danzig , mit 12 Geschützen, 2169 Tonnen Deplacement ,
2 100 Pferdekräften und 267 Mann Besatzung . Das
Kanonenboot „ Wolf " war bislang auf der ostasiatischen
Station stationirt und geht von dort aus nach der Süd¬
see . Der „Wolf " ist ein eisernes Kanonenboot von 489
Tonnen , 340 Pferdekräften , 4 Geschützen und 83 Mann
Besatzung und ausgezeichneten Segeleigenschaften . Diese
beiden Schiffe ersetzen die „Olga " und den „ Eber "

, wäh¬
rend die Kreuzerkorvette „ Alexandrine " mit 14 Geschützen,
2 370 Tonnen Deplikrement , 2 400 Pferdekräften und 267
Mann Besatzung den verlorenen Kreuzer „ Adler " um das
Dreifache übertrifft . Das Verhältniß des verunglückten
Geschwaders zu dem neu zusammentretenden ist aus nach¬
stehenden Zahlen ersichtlich . Altes Geschwader : 3 Schiffe
mit 3623 Tonnen , 2 400 Pferdekräften , 19 Geschützen
und 480 Mann Besatzung ; neues Geschwader : 3 Schiffe
(2 Kreuzerkorvetten und 1 Kanonenboot ) mit 4827 Tonnen ,

zu versehen ; doch wir werden Dein Gefängniß mit Fasten ver¬
schärfen . Wein her, Wein her !"

Vandamme stürzte ein Glas nach dem andern herunter und
schlug mit den Fäusten auf den Tisch , daß Teller und Gläser
flirrten . „Ein pereat der Festung Glatz . . . ihre letzte Stunde
bat geschlagen !"

Lärmend stimmten die am Tisch sitzenden Offiziere ein .
Vandamme streckte sich behaglich auf seinem Sessel und ließ

dir Vorgänge der letzten Tage und die Bilder des nächtlichen
Kampfes an seiner Seele vorüberziehcn , indem er mit seiner
lauten , gellenden Stimme einzelne Sätze vorstieß , durch welche
die Tischgenoffen in den Stand gesetzt wurden , zu errathen , was
ihn so angenehm beschäftigte .

„Haben sich tapfer geschlagen , die Preußen in den Schanzen ;
doch in der Finsterniß wußten sie nicht , woher wir kamen . Wir
verspeisten eine Schanze nach der andern , die Tapferkeit nahm
bald ein Ende und in wilder Flucht stürzte Alles nach der Stadt
zu . Eine andere Flasche , Du lendenlahmer Kellermeister ! Diese
hier soll in Scherben zerbrechen , wie das Preußen des großen
Friedrich , wenn wir 's bis auf den letzten Rest geleert .

"

Bei diesen Worten warf er die ausgetrunkene Champagner¬
flasche an den Pfosten der Saalthüre , daß die Glassplitter den
wankenden Alten umflogen .

„ Was man von drüben hört, " rief er dann höhnend , „zeigt ,
daß dieser aufgedonnerte Staat , dem die Pomadcnschlacht vsn
Roßbach , wo der alte Fritz dem aueien rogime den Puder fort¬
blies , in den Kopf gestiegen ist , jetzt in den letzten Zügen liegt .
Sie haben ja drüben nicht genug Muniton ; das Pulver , das
dort seit dem bayerischen Erbfolgekrieg liegt , noch von der Zeit
des großen Friedrich her, hat nichts von seiner schlagfertigen
Majestät profitirt und ist zum großen Theil verdorben . Wir
wissen das Alles — ein solches Heer ist nicht zu fürchten , und
wenn jeder Soldat ein Held wäre , den man aushauen und auf
ein Piedestal stellen könnte .

"

Hugo gehörte nicht zu den Tischgästen ; er hatte dem General
über seine vergeblichen Nachforschungen Bericht erstattet ; doch
dieser legte kein Gewicht darauf . „Es schadet weiter nichts ,

wenn Sie das Hausgeräth dieses hochmülhigen Schloßherr
etwas demolirt haben ; der Uebermuth des Siegers , der seinen
Opfern den Fuß auf den Nacken setzt , ist die Bürgschaft künftiger
Siege .

"

Dem jungen Kommissär war dieser Bescheid willkommen ; wäre
der General näher auf den Grund seines Verdachtes und seiner
Nachforschungen eingegangen , so hätte er ein größeres Lügen¬
gewebe entfalten muffen , das er allerdings zu diesem Zwecke
schon bereit hielt .

Ein Rest von Schamgefühl hielt indeß Hugo ab , dem alten
Duplassy anders als mit Höflichkeit und Respekt zu begegnen ;
auch die Offiziere der deutschen Kontingente folgten meistens
seinem Beispiel : nur die Lieutenants der Chasseurs zeigten den¬
selben sporenklirrenden Uebermuth , wie ihr General .

Die Tafel wurde aufgehoben , die Offiziere zogen sich zum
üblichen Hazardspiel in ein Nebengemach zurück ; Hugo schloß
sich ihnen an . Nur Vandamme blieb , eine Taffe Kaffee schlürsend ,
im Speisesaal zurück und unterhielt sich , in eine Fensternische
gelehnt , mit einem Genieobersten . Duplassy war noch nicht
seines Dienstes entlassen worden ; er beaufsichtigte die Mann¬
schaften , welche die Tafel abdeckten; es waren auch preußische
Gefangene . Wachen mit aufgepflanzten Bajonetten standen hinter
ihnen an der Saalthür .

Da trat ein Offizier ein und harrte des Winkes , durch den
der General ihn näher zu sich berief .

„Was gibt 's ? "

„ Eine wichtige Meldung !"

„ Treten Sie näher » Poussin !"

„Wir machten droben auf den Bergen , wo die Preußen ihre
Werbungen offen genug betreiben . Jagd auf eines ihrer Detache¬
ments ; es gelang ihm , sich in einem günstig zwischen Felsen ge¬
legenen schloß zu vertheidigen . Der Angriff kostete uns Opser
genug ; doch wir erstürmten dasselbe , nachdem cs gleichzeitig von
den Nachbarfelsen aus durch Pechkränze in Brand gesteckt worden .
Leider verhinderte uns das Feuer , die Flüchtigen zu verfolgen ,
die offenbar durch einen mit den Schloßkellern in Verbindung
stehenden Felscngang entkommen sind .

" ( Fortsetzung folgt .)



4 840 Pferdekräften , 30 Geschützen und 600 Mann Be¬
satzung . Die Ausrüstung der Korvette „Alexandrine "

wird sehr eifrig betrieben .
— Im „Daily Telegraph " vom 1 . April ist die Nach¬

richt enthalten , Deutschland wolle das Gebiet zwischen der
Walfischbai und Betschuanaland an England abtreteu .
Damaraland sei für Deutschland stets ein „ weißer
Elephant " gewesen , und der Reichskanzler werde froh sein ,
das Gebiet für gute Bezahlung los zu werden . Zu dieser
Meldung des englischen Blattes bemerkt eine Berliner
Korrespondenz der „ Köln . Zig .

" Folgendes :
Wenn mit dem „weißen Stephanien " ein Besitzthum be¬

zeichnet werden soll , welches Kosten bringt und keinen wirth -
schaftlichen Werth hat , so ist dieser Vergleich für den in Rede
sichenden Theil des deutschen Schutzgebietes wenig vassend . Nach
allen neueren Nachrichten ist der Mmeralreichthnm von Damara¬
land ein sehr bedeutender , und es ist bekannt , daß sich in Deutsch¬
land wie in der Kapkolonie gerade in jüngster Zeit zahlreiche
Gesellschaften gebildet haben , um mit dem Bergbetrieb im Herero¬
gebiete zu beginnen . Was aber den Kostenpunkt betrifft , so hat
Damaraland dem Reiche bisher erwähnenswerthe Ausgaben über¬
haupt nicht verursacht , was freilich nicht ausschließt , daß das
Reich sich bereit halten muß , nötigenfalls auch seinerseits Auf¬
wendungen zu machen und das Land dem Verkehr zu erschließen
und die Ordnung im demselben aufrecht zu halten . Unter allen
Umständen ist aber sicher , daß die kaiserliche Regierung nicht
daran denkt , Damaraland an irgend eine fremde Macht abzu -
treten , und daß somit die Nachricht des „Daily Telegraph " völlig
aus der Luft gegriffen . Bei dieser Gelegenheit machen wir auch
noch darauf aufmerksam , daß in dem „ Pupe Argus " vom II .
v . M . der Vorschlag gemacht wird , die Kapkolonie möge die
Walstschbai dem Deutschen Reiche überlassen , wogegen Deutsch¬
land den südlichen Theil seines Schutzgebietes bis zum 26 . Grad
südlicher Breite an die Kapkolonie abzutrcten hätte . Auch von
solchen Tauschgeschäften kann nicht die Rede sein , aber es freut
uns , feststellcn zu können , daß jener bish :r vielfach für wcrthlos
ausgegebene Theil des Schutzgebietes in der Kapkolonie hoch
genug gilt , um ihn als einen gleichwerthigen Ersatz für den bis¬

her so wichtig geschätzten Hafen von Walfischbai zu betrachten .

Kassel , 8 . April . (Tel .) General v . Schlotheim ist
infolge eines Schlaganfalls gestorben .

^ Stuttgart , 6 . April . Als Ergänzung zu der neulich
berichteten Vorlage betreffend Gehaltserhöhung der württ .
Staatsdiener ist nun auch eine Vorlage erschienen betr .
die Erhöhung der Besoldungen der Geistlichen
und der Volksschullehrer , sowie der Witwen - und
Waisenpensionen . Die Aufbesserung bei den Geist¬
lichen soll im Durchschnitt 7 Proz . betragen , die niedrigst
besoldeten Stellen sollen unter allen Umständen auf 2 090
Mark erhöht werden . Es wird in der Begründung , wie
bei der Beamten -Vorlage , ausgesührt , daß die württ .
Geistlichen hinter denen anderer deutschen Länder um ein
Beträchtliches iu den Gehalten zurückstehen. Nicht so
sehr ist dies der Fall bei den württ . Volksschullehrern ,
gleichwohl sei auch hier eine Erhöhung der Besoldungen
wohl angebracht und ein unleugbares Bedürfniß . Die
Besoldungserhöhung der Geistlichen erfordert jährlich
ca . 280000 M . , und zwar ca . 186 000 M . für die evan¬
gelische, ca . 94090 M . für die katholische Geistlichkeit,
die Erhöhung der Schullehrergehälter und Pensionen er¬

fordert 350069 M .
Der langjährige Direktor der Abtheilung im Kult¬

ministerium für Gelehrten - und Realschulen , v . Bocks¬

hammer , ist mit dem Titel eines Präsidenten pensionirt
und an seine Stelle der Oberstudienrath I)r . v . Dorn
ernannt worden .

In der Kammer der Abgeordneten begann gestern die

Berathung d-s Etats des Ministeriums des Innern .
Beim Titel „Minister " fragte St ü lin - Stuttgart (deutsche
Partei ) , wie es mit der Verwaltungsreform stehe . Staats¬

minister v . Schmid gab darauf ein eingehendes Exposä
über die von ihm entworfenen Reformpläne , die er als

Vorlage zum Landtag in der nächsten «Session vorzulegen
hofft . Der Minister erklärte sich gegen eine radikale Aen-

derung ; die Grundzüge des „Verwaltungsedikts "
, dessen

staatsmännische Weisheit unbestritten sei, müssen bestehen
bleiben ; aber in einer Reihe von Fragen sei der modernen

Zeit Rechnung zu tragen , so insbesondere in Bezug auf
die Autonomie der Gemeinden , namentlich der größeren .
Die Staatsaufsicht solle nicht beseitigt , aber auf ein thun -

liches Maß beschränkt werden , so daß die Kommunen sich
frei regen können . Die Möglichkeit der Entfernung un¬
brauchbarer Ortsvorsteher müsse erleichtert werden , doch
könne er sich für Abschaffung der Lebenslänglichkeit nicht
erklären . Sodann gibt der Minister noch in allgemeinen
Zügen seine Gedanken über die Reform der Amtsver¬

sammlungen und der Kreisregierungen wieder , wobei er
hervorhebt , daß er die Verwaltung durch Kollegien , die
einer Verantwortung mit Aalglätte entlchlüpfen können,
für keinen Fortschritt halte gegenüber einer Einrich¬
tung , wo man den einzelnen Beamten und Vorstand
haftbar machen könne . An diese Erklärungen schloß sich
eine lebhafte Debatte , bei welcher das neu eingetretene
Mitglied der Dolkspartei , Haußmann , dreimal das
Wort verlangte , um seine Kritik nach dem Programm
der Demokratie vorzutragen . Er fand die Ausführungen
des Ministers unklar und ziemlich nichtssagend und erhob
den Vorwurf gegen die Regierung , daß sie die Berfas -

sungsrevision durch Uebelwollen verzögere . Im Jubi¬
läumsjahr hätte die Regierung das Volk mit der Ver -

sassungs - uud Verwaltungsreform beschenken sollen , das
wäre die beste Jubiläumsfeier gewesen . Die Minister
v . Schmid und Frhr . v . Mittnacht blieben dem Ab¬

geordneten darauf die Antwort nicht schuldig , Minister
v . Schmid wies den Vorwurf , als ob die Regierung eine

Pflicht verabsäumt hätte , entschieden zurück. Die Regie¬
rung habe im vorigen Jahre ihre Vorschläge gemacht,
der Kammer haben sie nicht gefallen ; dann sei aus der
Mitte der Kammer ein Vorschlag gekommen, über dessen
Unausführbarkeit nach den gepflogenen Erwägungen Nie¬
mand mehr im Zweifel gewesen sei . (Wir haben seiner¬

zeit darüber berichtet ; jener Vorschlag wollte eine Wäh¬
lerklasse der Höchstbesteuerten nach einem neuen System
einführen , bei dessen Prüfung sich ergab , daß unter diese
„Höchstbesteuerten " Leute gefallen wären , die 8 Mark
jährlich Steuer bezahlen rc . ) So sei die Sache im De¬
zember v . I . gestanden , dann seien die Wahlen gefolgt .
Der Abg . Haußmann möge sich erst genauer informiren
und Erfahrungen sammeln , ehe er Vorwürfe gegen die
Regierung richte , die keine Substanz haben . Ministerpräsi¬
dent Frhr . v . Mittnacht behandelte das jugendliche Un¬
gestüm des Abg . Haußmann mit einer sehr wirksamen
Ironie . Er gab zu, daß der Abg . Haußmann aller¬
dings ein sehr klares Programm für die Verfassungs¬
reform habe , er wolle einfach die Erste Kammer und alle
Privilegirten der Zweiten Kammer abschaffen . Da es
dem Abgeordneten freisteh « , jederzeit eine Resolution ein¬
zubringen , so möge er doch den Versuch machen, ob er
für dieses Programm die nöthige Zweidrittelmajorität
finden werde . Er , der Minister , fürchte , es werde ihm
gehen wie der Regierung mit ihren Verschlagen , daß er
eine solche Majorität nicht finde . Im Uebrigen dürfte
die Etatsberathung nicht der geeignete Anlaß sein, die
Verfassungsrevision zu besprechen . Die Regierung werde
auf dieselbe in Bälde zurückkommen , da sie einzelne Punkte
selbst für dringlich halte . Haußmann apostrophirie
schließlich die Mitglieder der Linken , nicht im Schweigen
zu verharren , es werde einen schlechten Eindruck im
Volke machen, wenn er als sein einziger Anwalt auftrete .
Die Antwort , die seitens der bisherigen Führer der Lin¬
ken erfolgte , fiel kühl aus . Herr Becher anerkannte

„den Freimuth des Herrn Abg . v . Balingen " , wollte
aber seinerseits bei der Spezialberathung des Etats auf
die Verfassungsreoisionsfrage nicht eingehen . Desgleichen
Probst , welcher in Bezug auf das Verwaltungsreform¬
projekt des Ministers des Innern den Wunsch aussprach ,
es möge bei Beibehaltung der Kreisregierungen eine an¬
dere , natürlichere Eintheilung der Kreise in 's Auge gc
faßt werden , was der Minister v . Schmid für beachtens¬
wert !) erklärte .

Schwei ; .
Bern , 7 . April . Dem Vernehmen nach steht eine ein¬

gehende amtliche Darlegung der Tessin er Vorgänge
bevor .

— Aus Bern geht der „ Pol . Korr ." nachstehendes Resume der
seitens der schweizerischen Regierung an dir Kabinette der europäi¬
schen Industriestaaten gerichteten Note zu , durch welche die Veranstal¬
tung einer Konferenz behufs Berathung vonV e r -

einbarungen zur internationalen Regelung
der Fabrikarbeit in Anregung gebracht wird : Die vom
15. März datirte Note weist in der Einleitung darauf hin , daß
die eidgenössische Regierung sich bereits im Jahre 1881 an einige
Industriestaaten mit der Anfrage gewendet habe , ob dieselben
- um Abschlüsse einer internationalen Konvention bezüglich der
Fabriksarbeit geneigt wären . Jn ' de ;r Antworten der befragten
Regierungen traten jedoch derartige Meinungsverschiedenheiten
zu Tage , daß die schweizerische Regierung Sie Angelegenheit
nicht weiter verfolgen zu sollen glaubte . Seither hätten aber die
Dinge eine günstigere Wendung genommen . So wurden in
mehreren europäischen Staaten inzwischen umfassende Schutzmaß¬
regeln für die Fabriksarbeit eingeführt , während in anderen
Staaten derartige Gesetze vorbereitet werden . In verschiedenen
Legislativen seien darauf bezügliche Vorlagen berathen und auch
die Frage internationaler Konventionen über diese Angelegenheit
erörtert worden . Des Ferneren sei in der Zwischenzeit eine
reiche Literatur über die Frage der Fabrikgesetzgebung entstan¬
den, und hätten auch in anderer Form imposante Kund¬
gebungen der öffentlichen Meinung und verschiedener Körper¬
schaften in dieser Richtung stattgefunden . Die Note verweist
bei diesem Anlasse auch auf die Beschlüsse des 7 . internationalen
Kongresses für Hygiene und Demographie in Wien . Die Er -
kenntniß der Aktualität und hohen Wichtigkeit dieser Frage
sei nunmehr überhaupt allenthalben durchgedrungen . Unter diesen
Umständen sehe sich die schweizerische Regierung veranlaßt , mit
Vorschlägen bezüglich der internationalen Regelung der Fabriks -
arbeil in positiverer Form hervorzutreten . Es handle sich hierbei
i ,

' wei Hauptpunkte : um eine gewisse Regelung der gewerblichen
P . cduktion und um die Verbesserung der Lebensverhältnifse der
Arbeiter - Internationale Verträge — betont die Note — er¬
scheinen als das wirksamste Mittel , um die Produktion , die sich
wert über die Bedürfnisse erstreckt, einzuschränken , die Uebel , die
sich aus diesem Stande der Dinge ergeben , zu verringern und auf
diese Weise die gegenseitigen Bedingungen der Produktion auf
die natürlichen und rationellen Grenzen zurückzufükren . Die
schweizerische Regierung würde daher vor Allem wünschen , die
Sonntagsarbeit , die Kinder - und Frauenarbeit in den industriellen
Etablissements durch eine internationale Vereinbarung mit Erfolg
regeln zu sehen. Als jene Vorschläge , über welche die in An¬
regung gebrachte Konferenz zu berathen hätte , bezeichnet die Note :
Aufhebung der Sonntagsarbeit ; Feststellung eines Minimalaltees
für die Zulassung von Kindern zur Fabriksarbeit ; Feststellung
zines Maximalarbeitstages für jugendliche Arbeiter ; Verbot der
Beschäftigung von jugendlichen Arbeitern und Frauen in besonders
gesundheitsschädlichen und gefährlichen Betrieben ; Beschränkung
der Nachtarbeit für jugendliche Arbeiter und Frauen ; Art der

Ausführung der mit den einzelnen Ländern abgeschlossenen Ver¬
träge .

Geflerreich -Angarn .
Wien , 7 . April . Seine Majestät der Kaiser hat dem

Gesandten v . Hengelmüller (in Belgrad ) das Großkreuz
des Franz -Josef -Ördens verliehen . — Im Abgeord¬
netenhause schleppt sich die Budgetdebatte unter allge¬
meiner Theilnahmslosigkeit fort . Während im Vorjahre das

Budget in 31 Sitzungen erledigt wurde , fand gestern
schon die 33 . der Budgetberathung gewidmete Sitzung
statt und noch harren die Voranschläge des Handelsmini¬
steriums , des Ackerbauministeriums und des Justizmini¬
steriums der Erledigung , nachdem man gestern endlich mit
dem Etat des Finanzministeriums fertig geworden ist.
Bei der fortgesetzten Berathung des FinanzetatS theilte
gestern Sektionschef Niebauer mit , die Regierung sei mit
dem ungarischen Ministerpräsidenten wegen der Regu¬
lirung der Valuta in Unterhandlung getreten . Die letzte
diesbezügliche Note sei am 25 . Februar abgegaugen . —

Aus Pest wird gemeldet , daß der Bericht der vereinigten
Kommissionen des Oberhauses die Annahme des Wehr¬
gesetzes in der Fassung des Abgeordnetenhauses empfiehlt
und hinsichtlich der Z8 14 und 25 Folgendes besagt : „ Es
fällt die Schwere der zu bringenden Opfer von selbst
auf ; wird aber eine Parallele mit dem höheren Interesse
gezogen , welches in dem erfolgreichen Schutze und in der
Sicherheit der Monarchie liegt , so kann die Schwere der
Opfer für das Schicksal des Gesetzentwurfs nicht ent¬
scheidend sein . Gegen die einzelnen Paragraphen der
Vorlage sind wohl von mehreren Munizipien und von
der Araber Volksversammlung Petitionen cingelangt ,
welche thcils den 8 1 : bemängeln , theils eine Sanirung
suchen für die schädliche Wirkung des im 8 25 hinsicht¬
lich der Lösung der Sprachensrage bemerkbaren Mangels
an Rücksichtnahme auf unsere staatlichen Rechte und gegen¬
über der Verpflichtung zum zweiten Dienstjahre . Da
aber durch die mittlerweile erfolgte Modifikation des 8 14
der hierauf bezügliche Theil der Petitionen gegenstands¬
los geworden , bei 8 25 hingegen die Erhebung der auch
von der Regierung angenommenen Resolution zu einem
Landesbeschlusse jener Modus ist , welcher die Geltend¬
machung der Staatssprache bei den Reserveofsiziersprü -
fungen auch formell sichert , empfiehlt die Kommission ,
indem sie bezüglich des zweiten Dienstjahres auf das
oben Angeführte hinweist und indem sie hofft und über¬
zeugt ist , daß die Bestimmungen der Vorlage auf die
Entwicklung und Vervollkommnung unserer Wehrkraft
einen wichtigen und heilsamen Einfluß haben werden , die
unveränderte Annahme der Vorlage . "

— Wir haben schon berichtet , daß zu der Annahme desWehr -

gesetzcs in den Ausschüssen des ungarischen Oberhauses Graf
Andrassy durch eine große Rede erheblich bcigetragen hat . Das
„ Fremdenblatt " knüpft an die Darlegungen des Grafen Andrassy
folgende Bemerkungen : „ In de . selben Zeit , da wir in unserem
Nachbarreiche Deutichland die Verschmelzung der einzelnen
kleineren Heere zu einer großen Reichsarmee nahezu und in im -
' sanier Weife durchgeführt sehen , regt sich in Ungarn neuer -
. igs der Drang nach Trennung uns Zertrümmerung der be
stehenden und gefestigten Wekrmacht , nach Aufstellung zweier
Heere , deren Stärke , Armirung u . s . w . nach dem Ideal der Un -
abhängigkeitsmänner nur durch das Votum von vier Parlamenten
sestzustellen wäre . Was das selbständige ungarische Heer Sem
Staate kosten würde , ließe sich vielleicht ziffermüßig ausrechnen
und die ungarischen Steuerträger würden diese Ziffern kaum mit
besonderem Vergnügen betrachten . Sollten aber diese selbständigen
Armeen im Kriege auch selbständig operiren , müßten sie von ver¬
schiedenen Führern kommandirt werden und selbst bei gemein¬
samen Operationen streng von einander geschieden werden ? Das
sind Fragen , die sich mit Macht aufdrängen , vom Grafen Andrassy
gründlich erörtert wurden und die ganze Unhaltbarkei : der mili¬
tärischen Selbstündigkeitsideen klar machen . Wie würde sich aber ,
fragt der ehemalige Leiter unserer auswärtigen Angelegenheiten , das
Ausland , wie würden sich unsere Verbündeten zu einer Monarchie
stellen, deren Militärapparat auf vier Kammern angewiesen und

in sich selbst verschiedenartig wäre ? Muß Deutschland im Falle
des gegebenen >->8U8 t'oecierig nicht auf unsere gesammte Kriegs¬
macht zählen können wie wir auf die seine ? Und gerade auf
dieses BünSniß legt Graf Andrassy sichtbar jenen hohen Werth ,
von ihm spricht er mit jener Wärme , wie sie der Bedeutung
und Natürlichkeit desselben , wie sie der Stimmung aller denken¬

den Patrioten entspricht . Die Worte des Grafen Andrassy
sind von Gewicht und sie werden gehört werden , schon vermöge
der staatsmännischen Ueberlegenheit des Redners , der an diesem
einen Tage mehr gesagt hat , als im ganzen Laute der Wehr¬
gesetzdebatte von so vielen Seiten vorgebracht worden ist . Wenn

diese Worte beherzigt werden , so wird man in Zukunft in allen

Schichten der ungarischen Bevölkerung die Armee nicht mehr als

ein fremdes Drittes im Staate , sondern in Wahrheit , wie es

Andrassy will , als den Schutz und das Eigenthum beider Theile
der Monarchie erkennen und schätzen , als das Bollwerk des

Reiches , dem die Sympathie jedes Ungarn in demselben Maße
wie eines jeden Oesterrcichers gebührt !"

Italien .
Rom , 7 . April . Der Senat hat sich gestern nach

Genehmigung des berichtigten Budgets für 1888 89 bis

nach den Osterferien vertagt .

Frankreich .
Paris , 7 . April . Auf dem heute in Belleville abge¬

haltenen Boulangistenbankett verlas der Senator

Naquet eine Rede Boulangers , worin dieser erklärt , er
werde Alles thun , um die Republik , welche durch die Par -

lamentaner kompromittirt sei , zu befestigen , Frankreich
von der dasselbe ausbeutenden Klasse zu befreien und die

Regierung des arbeitenden Volkes herzustellen . Boulanger
weist die Anklagen , daß er nach üer Diktatur strebe und
ein Bündniß mit den Feinden der Republik eingehen
wolle, zurück; derartige Verleumdungen seien durch das
Votum von 275000 Pariser Wählern Lügen gestraft
worden . Er wolle eine nationale Wiederaussöhnung in
der Republik der ehrlichen Leute . Die Mitglieder des

Parlaments klammerten sich an ihre Macht , trotz der

Kundgebungen des allgemeinen Stimmrechts . Er würde

nichts gegen die Rückberufung des Herzogs von Aumale

zu sagen haben , wenn sie durch ein hochherziges Gefühl
veranlaßt wäre ; er habe an der Berathung des Ver¬

bannungsgesetzes zu einer Zeit theilgenommen , wo die

parlamentarische Republik bereits kompromittirt war , aber
eine starke Regierung bedürfe keiner Ausnahmegesetze .
Wenn die „nationale Partei " zur Herrschaft gelange ,
werde sie die Abschaffung der Verbannungsgesetze Vor¬

schlägen und eine allgemeine Amnestie beantragen . Die

Mitglieder des Parlaments hätten bei der Rückberufung
des Herzogs von Aumale eine klägliche Rechnung gemacht ,
indem sie hofften , seinen Anhängern die Unterstützung der

Konservativen zu entziehen . Boulanger tadelt die Rolle ,
welche die Opportunisten Antoine spielen ließen , einen
Mann , den man zu achten gewohnt war , den man aber
bedauern müsse , wenn er sich zu einem Abenteurer her¬

gäbe . Boulanger qualifizirt das Verfqhren oer Oppor¬
tunisten als einen verbrecherischen Versuch , indem man so

Elsaß -Lothringen in die inneren Angelegenheiten Frank -



reichs hineinmische. Es sei Zeit , den Parlamentariern
die Gewalt zu entreißen, um Frankreich zu retten . Die
Wähler » on Paris wüßten, daß er die Republik nicht von
Frankreich trenne , sein einziger Zweck sei , die Republik
ehrbar und achtbar zu machen , damit sie unvergänglich
sei, und sie unvergänglich zu machen , damit Frankreich
groß und stark sei . „ Es lebe das Vaterland , es lebe die
Republik ! " An dem Bankett sollen statt der erwarteten
3000 Gäste übrigens nur etwa 300 theilgenommen haben.

Großbritannien.
London , 7 . April . Nach einer Meldung unionistischer

Blätter hat Albert Bright jetzt zugesagt , in dem von
seinem Vater John Bright vertreten gewesenen Wahlbe¬
zirke (Birmingham ) als Kandidat für das Unterhaus auf¬
zutreten.

— Ein Bortrag , welchen der englische Oberst Lonsdale Hale
am Mittwoch Nachmittag in der Londoner Royal United Service
Institution über das neue deutsche Exerzierregle¬
ment hielt , entwickelte eine Reihe von interessanten Gesichts¬
punkten und zeigte die große Vertrautheit des Vortragenden mit
dem von ihm behandelten Tbema - Oberst Lonsdale Hale hat in
seinem langjährigen Wirken als Leiter des militärischen Ausbil¬
dungsdienstes reiche und werthvolle Erfahrungen gesammelt, auf
Grund deren er sich dahin aussprach , daß an Offizieren wie
Mannschaften, welche im Stande sind , gegebene theoretische An¬
leitungen sofort mit Sicherheit und sinngemäßer Korrektheit m
die Praxis zu übertragen , kein Heer der Welt Uebcrfluß habe .
Desto unumwundeneres Lob zollte Redner dem so einfachen ,
durchsichtigen und leichtverständlichen Geiste des neuen deutschen
Exerzierreglements, dessen gründliche Einübung jeden einzelnen
Infanteristen befähige , alle ihm im Ernstfälle aufstoßenden
Schwierigkeiten zu überwinden. Oberst Lonsdale Hale pries die
Sorgfalt , womit die Ausbildung des deutschen Heeres individua-
lisirt , d . h . dem Fassungsvermögen der Leute angepaßt werde ,
sowie die zweckmäßige Ausnützung des Geländes und seiner
Deckungen beim Feucrgefecht . Das deutsche Bataillon führe die
reglementsmäßigen Bewegungen und Gliederungen nicht nur für
sich in tadelloser Genauigkeit durch , sondern auch im Verbände
größerer Truppenkörper . Der Redner beleuchtete die Einzelheiten
der Infanterie - , Kavallerie- und Artillerieausbildung , die Ver¬
änderungen im Signalwesen rc . und schloß, indem er sagte, daß ,
so groß die jetzt durchgefübrte Reform sei, nunmehr , wo Buch¬
stabe und Inhalt des deutschen Reglements der höheren geistigen
Zweckbestimmung unbedingt unterworfen worden seien , im ge¬
gebenen Momente immer neue Reformanläufe einander folgen
würden . Seinen englischen Kameraden aber könne er, im Hin¬
blick auf das rastlose Vorwärtsstreben der deutschen Heeresleitung,
nur den Rath ertheilen : Gehet hin und lhut desgleichen !

Rußland .
St . Petersburg , 7 . April . Hiesige Journale bestätigen,

daß die Königin Natalie von Serbien ihren derzeitigen
Aufenthaltsort , Jalta , nicht zu verlassen gedenke .

Serbien .
Belgrad , 7 . April . Da der bisherige Gesandte Ru¬

mäniens in Belgrad nach Brüste ! versetzt wurde, ernannte
die rumänische Regierung Herrn Solesco Rosetti
( den Schwiegersohn des russischen Ministers des Aus¬
wärtigen von Giers) zum hiesigen Gesandten .

Grotzherzogthum Baden.

Karlsruhe , den 8. April .
Damit die Erledigung der Regierungsgeschäfte während

des dermaligen , wenn auch kurzen Aufenthalts Seiner
Königlichen Hoheit des Großherzogs außer dem Lande
in keiner Weise eine störende Unterbrechung erfahre , haben
Allerhöchstdieselben für diese Zeit Seiner Königlichen Hoheit
dem Erbgroßherzog zur Erledigung dringlicher Dienst¬
besetzungen und Gnadensachen , dem Großherzoglichen
Staatsministerium zur Erledigung sonstiger dringenden
Angelegenheiten Vollmacht ertheilt.

* (Schenkung .) Seine KöniglicheHoheit der Großherzog
hat infolge Aufrufes des hiesigen EvangelischenKircbengemeinde-
rathes vom 29 . März d. I . dem Vorsitzenden desselben zur Unter¬
stützung der evangelischen Missionsthätigkeit in Karlsruhe eine
Gabe von 1000 M . zustellen lassen.

* (Die hiesige Gewerbeschule ) mußte nach dem eben
erschienenenBerichtüber das abgelaufeneSchuljahr wegen wachsen¬
der Zunahme der Schülerzahl im Laufe des Jahres etwas ver¬
größert und eine weitere Lehrkraft an derselben angestellt werden-
Die Anstalt war am Schluffe des Schuljahres von 363 Schülern
besucht gegen 344 des Vorjahres . Am 23 . März bestanden 9 Lehr :
singe , welche in der vom Gewerbcverein alljährlich veranstalteten
Ausstellung vvn Werkstättearbeiten mit konkurrirten, die theore¬
tische Prüfung . Von diesen 9 hatten 7 die Gewerbeschule be¬
lacht und wurden dieselben auch mit Preisen und Diplomen
ausgezeichnet .

* (Allgemeine Volksbibliothek . ) Vom 1 . bis 7.
April wurden an 489 Besucher 585 Bände ausgeliehen.

Pforzheim , 7 . April . (Bauten . — Töchterschule .)
Seitdem es die Witterung nur einigermaßen gestattet » regt sich
hier die Bauthätigkeit wieder , trotz Regenschauer und Schnee-
gestöber , ziemlich lebhaft . Neubauten , sowie bauliche Erweite¬
rungen sind in verschiedenen Stadttheilcn » insbesondere aber in
ber südlichen Vorstadt Sedan in Angriff genommen. — Nach
°em Jahresbericht der hiesigen Höheren Töchterschule wurde diese
un abgelaufenen Schuljahre von 325 Schülerinnen besucht , wo-
von am Schluffe des Schuljahres noch 306 anwesend sind . Das
«ebrpcrsonal besteht, außer den Religionslehrern , aus sieben"ehrern und sieben Lehrerinnen. Das Vorwort des Berichts er¬
wähnt u . A . der von der Anstalt begangenen Gedächtnißfeiern
für die dahingeschicdenen Kaiser Wilhelm I . und Friedrich HI -,
sowie der Feier des Geburtstages unseres jetzigen Kaisers Wil¬
helm II .

r . Aus dem Wiesenthal » 7 . April . (Kreisvcrsamm -
I u n g . — Thonwerke Kandern .) Die in Lörrach abge-
dmtene Kreisversammlung genehmigte im Wesentlichen sämmt-
lrche Vorlagen des Kreisausschufses ; die Uebernahme der frei¬
willigen Armenkinderpflege auf Kosten des Kreises wurde abge-
" hnt , bezw. soll die Angelegenheit auf die Tagesordnung einer

der nächsten Kreisversammlungen gesetzt werden . Die Natural¬
verpflegungsstationen werden mit Beginn des nächsten Jahres
in 's Leben treten. — Die bisher unter der Firma Wolman ,
Dewitz u . Cie. ( Kommanditgesellschaft auf Aktien ) betriebene
Thonwaarenfabrik Kandern ist in eine Aktiengesellschaft umge¬
wandelt worden .

Theater und Kunst .
* ( Knnstuotizrn .) Die Deutsche Shakspearegesell -

schaft , welche ihre jährliche Versammlung stets am 23 . April ,
dem Geburtstage des Dichters , in Weimar abhält , begeht in
diesem Jahre das Fest ihres 25jährigen Bestehens . Der Jubi¬
läumsband des Jahrbuches der Gesellschaft , der auch am 23 . April
ausgegeben wird , bietet diesmal den Lesern etwas ganz beson¬
ders Interessantes : durch die Vermittelung eines hohen engli¬
schen Diplomaten ist es der Reduktion gelungen, eine Photolitho¬
graphirte Kopie des Testaments William Shakspeare 's in natür¬
licher Größe Herstellen zu dürfen- Durch die Public Record
Office erhielt sie die Genehmigung, das in dem Probate Registry,
Somerset House , London , aufbewahrte Testament abphotogra -
phiren zu lassen . Der Handschrift, welche aus drei Blättern
groß Folio besteht , ist auch die Uebertragung des Textes bcigc-
sügt. Am Tage der Versammlung wird auf dem Großh . Thea¬
ter F . A . Leo's Neubearbeitung von „ Antonius und Kleopotra " ,
am darauf folgenden Tage der „Sommernachtstraum " gegeben .
— Der Königl . preußische Kammersänger Franz Krolop hat
den Orden der rumänischen Krone erhalten. — Wie aus New-
Aork gemeldet wird , ist der berühmte Tragöde Edwin Booth
am 3 . d . während der Theatervorstellung zu Rochester vom Schlag
gerührt worden . Der Künstler spielte den Jago in Shakspeare 's
„Othello" und fühlte sich bis zum dritten Akt vollkommen wohl :
in der Garderobe wurde er von einem plötzlichen Unwohlsein be¬
fallen und sank ohnmächtig zu Boden. Die Aerzte erklärten den
Zustand des Künstlers jedoch für glücklicher Weise nicht besorg-
nißerregend. - Die Direktor , des Friedrich -Wilhelmstädtischen
Theaters in Berlin hat den Antrag erhalten, in Amsterdam
Sullivans „ Mikado " in deutscher Sprache aufzuführen. Da
aber andere Gastspiclofferten bereits Vorlagen , so konnte die !
Direktion dem Rufe nicht folgen .

Verschiedenes .
>V . Dresden , 7 . April - (Jubiläumsfeier . ) Anläßlich

des 50jährigen Bestehens der Leipzig -Dresdener Eisenbahn fand
heute Mittag im Polytechnikum ein Festakt statt, welchem Seine
Majestät der König , die Königlichen Prinzen und die Minister
beiwohnten . Finanzrath Strick begrüßte die Versammlung , Hof¬
schauspieler Karl Porth sprach einen Prolog und Betricbs -Tele-
graphenoberinsvektorUlbricht hielt die Festrede . Heute Nachmit¬
tag findet im Harmoniesaal ein Festdiner von 360 Gedecken statt-

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffeu .)

Berlin , 8 . April . Der Reichstag fuhr heute in der
Berathung des Gesetzentwurfs über die Alters- und In -
Validitätsversicherung der Arbeiter fort . Er nahm zu¬
nächst den Z 23 b . der Vorlage mit dem Antrag Stumm an,
welcher den den Witwen und den Waisen des verstorbenen
Rentenberechtigten gewährten Anspruch auf Rückerstattung
der Hälfte der gezahlten Beiträge für den Fall aufhebt ,
daß die Hinterbliebenen bereits die Unfallversicherungs¬
rente erhalten haben. § 26 (die gesetzliche Verpflichtung
der Gemeinden und Armenverbände zur Unterstützung
Hilfsbedürftiger wird durch dieses Gesetz nicht berührt)
ward nach längerer Debatte , in welcher Minister
v . Boetticher den Widerspruch der Abgeordneten Rickert,
Schräder und Windthorst entschieden zurückwies , unver¬
ändert genehmigt. Schließlich nahm der Reichstag nach
weiterer , wenig erheblicher Debatte die §827 , 27 n . , 28,
29 in der von der Kommission vorgeschlagenen Fassung
an . Die nächsten Sitzungen zur Weiterberathung des
Gesetzentwurfs finden morgen Vormittag um 11 Uhr
und morgen Abend 8 Uhr statt.

Berlin , 8 . April. Die „ Nordd . Allg . Ztg .
" erklärt

das Gerücht, der Minister v . Maybach habe seine Ent¬
lassung eingereicht, für unbegründet.

Dasselbe Blatt theilt ferner mit , ihre jüngste Erläu¬

terung betreffs der Flaggenhrssung des Reichskommiffärs
Wißmann sei durch eine amtliche Meldung aus Sansibar
bestätigt ; Wißmann habe ans dem Stationshause der
Deutsch-Ostafrikanischen Gesellschaft in Bagamoyo die
Flagge der Gesellschaft herabnehmen lassen und seinen
Wohnsitz durch die deutsche Handelsflagge kenntlich gemacht.

D Berlin, 8 . April . ( Privattelegramm . ) Der „ Post"
berichtet man aus Petersburg, daß der Minister der
Wege und Verkehrsanstalten , Pauker , an einer Lungen¬
entzündung schwer erkrankt ist (Pauker ist bekanntlich erst
unlängst an Stelle des Admirals Poffjet zum Verkehrs¬
minister ernannt worden) .

4P Berlin , 8 . April . ( Privattelegramm .) Die „ Na¬
tionalzeitung" meldet : Nachdem die meisten östlichen Han¬
delskammern resp. kaufmännischen Körperschaften bereits
in früheren Jahren aus dem Verbände des deutschen
Handclstages ausgeschieden sind, erklärte die Handels¬
kammer zu Posen nunmehr ebenfalls ihren Austritt aus
dem Handelstage.

Greifswald , 8 . April . Geheimrath Professor Eduard
Baumstark, Mitglied des Herrenhauses, ist gestorben .

Eduard Baumstark war am 28. März 1807 in Sinzheim
(Baden ) geboren , seit 1838 Professor der Staatswissenschaften
in Greifswald und Direktor der landwirchschaftlichen Akademie
zn Eldena , 1848 als Mitglied der Nationalversammlung
Führer der Rechten , 1849 Mitglied der Ersten Kammer , seit
1359 Mitglied des preußischen Herrenhauses. Unter seinen
Schriften sind die „ Kameralistische Encyklopädie " ( 1835) , die
„Einleitung in das wissenschaftliche Studium der Landwirth-
schaft" ( 1838 ) , ferner die Uebersctzung von Ricardo 's „ Grund¬
gesetzen der Volkswirthschaft" ( 1837) , zu denen er später (1838 )
Erläuterungen gab , hervorzuheben .

Veramrvortüher Redakteur: Wilhelm -vorder in Karlsruhe .

Gro scherz»gliche « tzoscheaier .
Dienstag , 9 . April . 50 . Ab .-Vorst . : „Ter zerbrochene Krug " ,

Lustspiel in 1 Akt von Heinrich von Kleist . — „Das Verspreche «
hinter ' « Herd "

, Scene aus den österreichischen Alpen mit Na¬
tionalgesängen , von A . Baumann . Anfang '^ 7 Uhr -

Familirnna che ichtrn
Karlsruhe . Auszug aus dem Staudesimch-UegiSer .

Geburten . 3 . April . Lina Johanna , B . : Josef Deubel,
Schreiner . — 4 . April . Emil Friedrich , V . : Jakob Rupp ,
Heizer . — 5 . April . Franz , B . : Josef Woll , Bremser . —
6 . April . Margaretha Luise . V . : Ludwig Merkle , Schlosser. —
August Karl , B . : August Eckerle . Bäckermeister. — 7 . April .
Ludwig Hugo, V . : Jakob Kunz , Klaviermacher . — Julius , V . :
Julius Schreiber , Postbote .

Eheausgebote . 5 . April . Karl Hardung von Oftersheim,
Fabrikarbeiter hier , mit Barbara Luppold Wwe . von Malsch. —
Sebastian Hoog von Riegel. Buchhändler hier , mit Magdalena
Franzisquet von Oberhomburg. — 6 . April . H . Nagel von hier ,
Schlosser hier , mit Karoline Zachmann von hier . — Fridolin
Herrmann von Günzaen , Schuhmacher hier , mit Emma Roth
von Dilsbcrg . — 8 . Avril . Heinrich Filterer von Mörsch, Tag¬
löhner hier, mit Theresia Burkart von Mörsch .

Eheschließung . 8 . April . Ernst Faller von Konstanz,
Hauptmann in Köln , mit Ernestine Bär von Mannheim.

Mtürrungsbeobachtungeu der Meteorol. Station Karlsruhe .

März .
Barom? Thenn. Absolute Relative

Feucht. iFeuchtig - Wind .
i
! - i««el.

6 - Nachts 9 U . 737 9 84 H 1

^
81

"
SE bedeckt

7 - Mrgs. 7 U . ' ) 738 -1 -!- 6 0 5 9 ^ 85 wenig bew.
7 . Mittgs. 2U. - 736 .2 ---13.2 5-9 52 NE I "
7 . Nachts 9 U . ! 736 .4 - l- 9 2 66 ! 76 C z s . bew .
8 Mrqs . 7 U. 735 9 -l- 73 62 ! 82 NE I
8 . Mittgs . 2U. 734 -6 ch 14.8 6.3 ! 51 NE l bewölkt

! ! ! ! > ^
LVafferftaud des Rheins . Maxau , 7 . April, Mrgs . 4,09

— 8 . April 4,07 m gefallen 2 ew .

<Llli» MIl »rlL Das Lurls
ruber I »ebriustitut unck Oeusiovut von Oremierlientevant a . V .
sseolli beginnt seinen Lowmcrhursu-« Llittvvck , den 24 . dlpril .
1>ie lLögliuge dieser Anstalt erlangen unter gsMSsenbakter geistiger
und sittlicher ktlsgs sine allgemein vissensekaltliebs Oilduog .
8obon achtmal haben sämmtliebe Lxamelllcanilidatell diebliojäkrig -
Kreitrilligen -krükung bestanden und bis M/t von 255 Zöglingen
230 den Hereobtigungssckein erlangt '

Wetterkarte vom 8 . April, Morgens 8 Uhr

755
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, ' ^

Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 8 . April 4889 .
LtaatSpapiere . Bahnaktien .

^ /« Deutsche Reichs - Staatsbahn
anleih : 108.60 Lombarden

4°/g Preuß . Kons . 107.70 Galizier
4" , Baden in fl. 103.05 !Elbthal
4"/, , inM . 105.45Mecklenburger
Oesterr. Goldrente 94.30 Mainzer _

„ Silberr . 72 40 Lübeck-Büch . - Hb . 182 .5«
4°/o Ungar. Goldr . 87 .10 Gottbard 141 .30

205 ' /,
«6V,

177 —
ISO -/«

168 .50
115 .50

stufsen1877r
1880r
II . Orientanleihe" taliener

gypter
Spanier
Serben

Banken .
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit

echsel und Sorte ».
chsel a . Amstd . 169 .35

- .- Wes
92.50 Wechs
67.40 „ , London 20.45
96.60 . . Paris 81 . -
90.8F » » Wien 169 .40
75 .80Napoleonsd'or 16 .20
87.— Privatdiskont« 1 -/4

Bad . Zuckerfabrik 119 .—
254 Alkali Westereg . — .—

Rachbörse
238.90 Kreditaktien 255 '/,Basler Baukver. 155 .— Staatsbahn 2V5 ' /,

DarmstädterBank176 50 Lombarden 87
5"

.»Serb . Hyp . Ob . 88 20 Tendenz : fest .
Berlin . Wien .

Oest . Kreditakt. 159. — Kreditaktien
Staatsbahn 103 20Marknoten

Lombarden
Disk .-Kommand
Laurahütte
Dortmunder 98.
Marieuburger 85.10
Böhm . Nordbahu — .—

Teudenz

44 .20,Ungarn
239 .— j Tendenz : fest.
141.20 Paris .

300 .20
59 .07

1S3 05

3°/, Renk
Spanier
Egyptrr
Ottomane

Tendenz : —.

»5 .40
75' /,

460 —
S59 .—

Uebeoßcht dor Witter « »» . Die Luftdruckvertheilung hat sich in den letzten zwei Tagen nur wenig verändert , da auch heut
noch ein den hohen Norden bedeckendes barometrisches Maximum einer über Nordwcstfrankreich erkennbaren Depression gegenübei
liegt. Die Witterung ist demgemäß bei östlichen Winden vorwiegend trüb und kalt geblieben , nur in Südwestdcutschland ist el
heiter und mild .



« '

l ^

Todesanzeige.
Heidelberg . Theilneh -

> « enden Freunden und Be-
-DM kannten machen wir die

schmerzliche Mittheilung, daß unser
geliebter Gatte und Vater
B .240 . Herr Privatmann

August Würz
am 6. April d . I . , Nachmittags
1 */ , Uhr, nach schwerem Leiden
sanft in dem Herrn entschlafen ist .

Heidelberg , den 6. April 1889.
Die trauernden Hinterbliebenen .

V .239. Areiburgi . B . Unter
fertigte ! 0 . 6 . erfüllt hiermit die
traurige Pflicht , seine lieben a . 8 .
a . 8 . und auswärtigen i . a . 6 . L
i. a. 6 . U. von dem am 5. d . M,
zu Singen erfolgten Ableben seines
lieben a . 8 .

vr . Ernst Walther ,
praktischen Arztes ,

geziemend in Kenntniß zu setzen
Freiburg, den 6. April 1889.

Der 6 . 6 . der , 8u6vis.
* .

I A
F. Eitle (XX ).

P .234 . 1 . Zell i . W .

Durch das Ableben des bisherigen
Rathschrcibcrs ist der Dienst des Rath -
schreibcrs der Stadtgemeinde Zell im
Wiescnthal in Erledigung gekommen .

Bewerber , welche mit dem Dienste
vollkommen belraut sind und die Ge-
meinderechnung zu stellen vermögen ,
wollen sich alsbald unter Vorlage von
Zeugnissen melden . Fixer Gehalt incl.
der Stellung der Gemeindcrcchnung
1100 M . und Nebenverdienst 2- bis 300
Mark .

Zell i . W -, den 5. April 1889.
Der Gemcinderath.

_ Rufl _
M «I . wo » in 8 ükl

( « ade»)
empfiehlt V .105 .2

Gs. GartemniM.
Wirthe Vorzugspreise.
Cataloge sofort gratis .

T .S.28 . Karlsruhe .
Feuer-,Fall- u. eiudruch-
ßchereGrld-,KScher- uud
Dokumeuteu-Schräuke
empfiehlt Wilk . VVei88
Karlsruhe Erbvrinzenstr .24

^ etieu - 6o86lt8ellakl6il

unä
g-«» erbalten ikre kudlikaliousu in
»tlen Leitungen am sokuellstsn, ge
visselldaktesiea unä billigsten unter
promptester bieteraux Ser Srleg
dlätter bei etv» vvrxeecbriebenen
1'ermineu auigekübrt durch dis

Älteste LnrioitLsir -LxpscUtion
llaa86L8ltzm L Voller

T .312 .2 . L » r1 «rr »I»« .

f68ik3Ü6 Kaslbsukk. j
Palmsonntag , den 14. April .

M Gunsten des von Ihrer Kimizl. Hoheit der Frau Grobhmogi«
gegründeten ?rinr I.ul>« ig-Vilkk! m-?f!6gekau8fonü8.

Krosse iiilusilr /dustülirung :
Ate Legende von dev

heiligen Elisabeth.
Oratorium von krann ki8kt .

Dichtung von Otto koquette .

Dirigent: Direktor Velix lülottl .

Milwirkende :
Hermann , Landgraf von Thüringen . Herr Speicher .
Sophie , dessen Gemahlin . Frl . Friedlern.
Ludwig, deren Sohn . Herr Rathiens .
Elisabeth , dessen Braut , Tochter Andreas des

Zweiten, Königs von Ungarn . . . . . . Frl . Mailhac .
Friedrich der Zweite von Hohenstaufen , römisch¬

deutscher Kaiser . Herr Speicher .
Ein ungarischer Magnat I grr,br,-
Der Seneschal des Landgrafen ! . ^ ^ '

Chor der Kinder» der Kreuzfahrer , der Armen, der Engel , der ungarischen
und deutschen Bischöfe und des Volkes.

VUvr : Philharmonischer Verein und Hoftheaterchor , verstärkt durch
hiesige Sänger und Sängerinnen (500 Personen) .

Die Chöre der „ Kreuzritter " haben die Mitglieder des Gesangvereins
„Liederhalle " (Dirigent Gagcur ) gütigst übernommen.

Das Grosth . Hoforchester , verstärkt durch Mitglieder
der Musikkapelle des 1 . Leib - Grenadier - Regiments ( Böttge ) und

hiesige Musikfreunde.

In Anbetracht des wohlthätigen Zweckes haben sämmtlichc ausübende
Künstler ihre Mitwirkung in uneigennütziger Weise zugesagt.

<1 «ri ' Hl : » t n «- :
Balkon (nummcrirt) . . . 5 > Porquetsperrsitze Hl Abth.
Parquetsperrsitze: j (nummcrirt ) 3 .^

I . Abth . (nummcrirt ) 5 „ j Partcrre - Gallerie (unnummcrirt ) 2 „
II - „ „ 4 „ j Obere Gallerte „ 1 ,,

Der Verkauf der Eintrittskarten und Texte (L 20 Pfg . ) ist Herrn
Carl Bregenzer , Großh . Hoflieferant , Kaiserstraße 76, übertragen .

Am Tage der Aufführung werden Billete von ' /,3 Uhr ab an der
Kaffe in der Festhalle abgegeben .

Auswärtige belieben sich behufs Erhalt von Eintrittskarten brieflich
an Obengenannten zu wenden .

Saalöffnung Uhr . Anfang 4 Uhr . Ende 6 ) z Uhr .
Eingang für alle Plätze durch das Hauptportal .

zM ^Nach beendeter Aufführung Eisenbahnzüge nach allen Richtungen.- WE

noru - für dis lkorren Zerrte ! - n«u!
> Io daä . Zellvar ^tvalä ,

Zibt es vom 18 . IXks -i ab

vlvklrisedv Lääer ,
Zloordüävr au8 Noorvrä«,

Uäuiivr- uvä k ruuvn - Xri88U^6. B .242 .1.

Bürgerliche Rechtspflege.
Oeffeutliche Zustellung.

V .S58 . 1 . Nr . 2442 . Offenburg . Die
Lahrer Kreditbank ( Karl Bader ) zu
Lahr , vertreten durch Anwalt Muser ,
klagt gegen Pferdehändler Karl Maier
von Nonnenweier, z . Zt . unbekannt wo ,
aus 14 in der Zeit vom 22. August bis >
4 . November 1888 von ihm diskonlirten >
Wechseln , mit dem Anträge auf Zah¬
lung des Restbetrages von 5067 Mark
80 Pf . nebst 5°/o Zins vom Tage der
Klagzustellung, und ladet den Beklag¬
ten zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die Civilkammer III
des Großh . Landgerichts zu Offenburg
auf :

Freitag den 21 . Juni 1889,
Vormittags 8 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser Auszug der Klage' bekannt
gemacht .

Offenburg , den 6 . April 1889.
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Landgerichts:
Wächter .

Berichtigung .
B .238 . 2 . Mosbach . In unserem

Ausschreiben vom 30 . März d . I . , Nr .
3493 , eingerückt in Nr . 92 und 94 der
Karlsruher Zeitung , hat sich ein Druck¬
fehler cingeschlichcn, indem die Beklagte
nicht „Verena Freitag ", sondern „Serena
Freitag " heißt , was hiermit berichtigt
wird.

Mosbach , den 6 . Avril 1889.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts:

Heber .

V .228 . Gemeinde Neuglashütte , Amtsgerichtsbezirks Neustadt .

Oeffeutliche Aufforderung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs- und

Unterpfandsrechten .
Diejenigen Personen, zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - oder Unter¬

pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Neuglashütte , Amtsgerichtsbezirks Neustadt ,

eingeschrieben sind , werden hiemit auf Grund des Gesetzes vom 5. Juni 1860 ,
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend (Reg . -Blatt Seite 213) , und
des Gesetzes vom 28 . Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen
betr . (Ges.- u . V .-Bl . S . 43 ) , aufgefordert, die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr- oder Pfandgerichte unter Beobachtung der im 8 ,20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 (Ges.- u . V . -Bl . S . 44 ) vorgeschrrebenen
Formen nachzusuchen , falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser Ein¬
träge zu haben glauben, und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils, daß die

innerhalb sechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern der
genannten Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge in
dem Gemeindehause zur Einsicht offen liegt.

Neuglashütte , den 4 . April 1W9 .
Das Gewähr - und Pfandgericht. Der Bereinigungskommissär :

Mahler , Bürgermstr . Anton Mahler .

gcrausschufses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände auf

Montag den 15 . April 1889 ,
Vormittags 10 ' /, Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Mittwoch den 15. Mai 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte Ter¬
min anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldnerzu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon
kursverwalter bis zum 6 . Mai 1889
Anzeige zu machen .

Offenburg , den 6 . April 1889.
C . Beller ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
V .247 . Nr . 8502 . Freiburg , lieber

das Vermögen des Mechanikers Heinr.
Vollmer hier wird heute am 5 . April
1889 , Nachmittags 4 Uhr , das Kon¬
kursverfahren eröffnet .

Der Herr Karl Keim hier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
30 . April 1889 schriftlich bei dem Ge¬
richte oder mündlich bei der Gcrichts-
schrciberei anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl eines anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretenden Falls
über die in 8 120 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände und zur Prü¬
fung der angemeldeten Forderungen aus

Mittwoch den 8 . Mai 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte, Zim¬
mer Nr . 81, Termin anberaumt .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegeben , nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlcgt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 30 . April 1889
Anzeige zu machen .

Freiburg , den 5 . April 1889.
Dirrler ,

Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts.
Zwangsversteigerung.

V .216 . Karlsruhe - Mühlburg .

Versteigerung
von Bauplätzen.
RichterlicherVerfügung zufolge wer¬

den dem Maurermeister Theodor Pfeifer
von Mühlburg die nachverzeichneten
Liegenschaften am

Dienstag de« 30 . April d . I .,
Vormittags 8 ' /- Uhr ,

in dem Rathhause zu Karlsruhe (Kom¬
missionszimmer) öffentlich zu Eigenthum
versteigert und endgiltig zugeschlagen ,
wenn der Schätzungspreis erreicht oder
mehr geboten wird.

1 .
R .H .B . XX 4309 .

Der an der Südendstraße in Karls¬
ruhe » einerseits neben Max van Ven-
rooy, anderseits neben Wirth Andreas
Wolfert gelegene Bauplatz im Flächen -
gchait von 391,7 gm .

Schätzungspreis . . 1600 M .
2.

R .H .B . XX 4382 .
Der an der verlängerten Scheffelstraße

in Karlsruhe , einerseits neben Kauf¬
mann Abenheimer , anderseits neben
Rentner AugustHoffmann gelegene Bau¬
platz von 648 gm.

Schätzungspreis . . 3300 M .
3.

R .H .B . XX 4383 .
Der an der verlängerten Scheffelstraße

allda, beiderseits neben Rentner August
Hoffmann gelegene Bauplatz von 452gm.

Schätzungspreis . . 2300 M .
Karlsruhe - Mühlburg , 28 . März 1889.

Der Vollstreckungsbeamte :
Großherzogl. Notar :

Malhos .
V . 173. Bühl .

Bürgerliche Rechtspflege , schuldig sind, wird aufgegeben , nichts an
Soukursverfadreu. den Gemeinschuldner zu verabfolgen

V .24S. Nr . 3300 . Ettenheim . oder zu leisten , auch dre Verpflichtung
Ueber das Vermögen des Weinhänd- auferlegt , von dem Besitze der Sache
lers Karl Schumacher von Kippen- und von den Forderungen , für welche
heim wird , da die Ueberschuldung des- A aus der Sache abgesonderte Anne -

selben glaubhaft gemacht ist , heute am drgung m Anspruch nehmen , dem Kon-

4 . April 1889, Vormittags 9 Uhr. das kursverwalter bis zum 6 . Mai 1889

Konkursverfahren eröffnet . >Anzeige zu machen .
Georg Jenne von Kippenheim wird ,

zum Konkursverwalter ernannt . ! Der GerlchtsschreiberGr . Amtsgerichts :
Konkurssorderungen sind bis zum 6. - Wirty .

M a i 1889 bei dem Gerichte anzumelden. ! B . 250 . Nr . 7670 . Offenburg .
Es wird zur Beschlußfassung über ' Ueber das Vermögen des Kaufmanns

die Wahl eines andern Verwalters , so- i Edmund Schmidt dahier , alleinigen
wie über die Bestellung eines Gläubi - ! Inhabers der Firma D . Schmidt und
gerausschuffes und eintretenden Falls Söhne hier, wird aus Antrag des Ge-
über die in 8120 der Konkursordnung meinschuldners heute am 6 , April 1889 ,
bezeichneten Gegenstände, sowie zur
Prüfung der angemeldetenForderungen
auf

Montag den 20. Mai 1889 ,
Vormittags */,9 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte hier
Termin anberaumt.

AllenPersonen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

Nachmittags 4 Uhr, das Konkursver
fahren eröffnet-

Geschäftsagent Kretz dahier wird zum
Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum 6.
Mai 1889 bei dem Gerichte anzu-
mclden .

Es wird zur Beschlußfassung über
die Wahl emes anderen Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläubi -

4 . 6 Ar 80 Meter Acker , bestehend
in 3 Item . Anschlag . 4M M .II . Hievon erhält der Gläubiger Frie¬

drich Hochstuhl aus Eisenthal — jetzt
in Amerika , unbekannt wo — hiermit
Nachricht.

Dabei wird der Gläubiger auf § 79
des bad . Einsührungsgesetzes zu den
Reichsjustizgesetzen aufmerksam gemacht ,
wonach die auf Grund der Verweisung
geschehene Zahlung des Steigerungs¬
preises die Wirkung hat , daß die ver¬
steigerten Güter von der Untcrpfands -
last befreit werden .

Zugleich wird dem Gläubiger gemäß
8 187—190 der R .C .P .Ordg . aufgege¬
ben , einen am Amtsgerichtssitze dahier
wohnenden Gewalthaber aufzustcllen ,
widrigenfalls diese Ankündigung als
zugestellt gilt und nur gemäß 8 187
Abs . 2 der R .C .P .Ordg . an der Ge¬
richtstafel des Gr . Amtsgerichts Bühl
angeschlagen wird.

Bühl , den 29 . März 1889 .
Der Gr . Vollstreckungsbeamte :

Moll .

! . Steigerungs
Ankündgiung.

Infolge richterlicher Verfügung wer¬
den dem Egidius Bolz Witwer und
Rebmann von Eisenthal

Dienstag de« 16 . April d . I .,
Nachmittags 1 Uhr ,

im Rathhause in Eifenthal
die nachbeschriebcnen Liegenschaften einer
nochmaligen Versteigerung »usgesetzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag erfolgt,
wenn auch der Schätzungspreis nicht
erreicht wird.

Beschreibung der Liegenschaften .
Gemarkung Eisenthal .

Ein Iszstöckiges Wohnhaus mit
Keller , Scheuer , Stall , Schopf
und Schweinställeu , sammt 5 Ar
82 Meter Hofraithe und Haus¬
garten im Orte Eisenthal , Zin¬
ken Horenbach ,

Anschlag 4500 M .
6 Ar 89 Meter Wiese u . Baum -
garten im Ortsetter Horenbach ,

Anschlag 800 M .
37 Ar 66 Meter Weinberg , be¬
stehend in 14 Item ,

Anschlag 3210 M .

1.

2.

3.

Verm . Bekanntmachungen .
V .266 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Rheinisch - Westfälisch - Südwek -
deutschen Verbandsgüterverkehr hat das
Artikelverzeichniß des Ausnahmetarifs
Nr . 1 für Holz des Spezialtarifs H
einige Aenderungen erlitten , worüber
Näheres bei dcnVerbandsgüterstationen
zu erfahren ist.

Karlsruhe , den 6 . April 1869 .
G eneral-Direktion.

V .265 . Karlsruhe .

Südwestdeutscher
Eisenbahn-Verband.
Mit Wirkung vom 1 . Juni d . I . ab

tritt im badisch- pfälzischen Güterverkehr
der Frachtsatz des Ausnahmetarifs
Nr . 3 Abtheilung II I>. für Eisen rc.
von St . Ingbert nach Heidelberg außer
Kraft und es findet von obigem Zeit¬
punkte ab auf die in diesem Ansnahme-
tarife genannten Eisensorten der höhere
Frachtsatz des Spezialtarifs II Anwen¬
dung.

Karlsruhe , den 6. April 188».
General -Direktion

der Großb . bad . Staatseisenbabneu .
V .206 .2 . Nr . 4400. Karlsruhe .

Großh. Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Wir beabsichtigen 176 Lokomotib -
laternen verschiedener Größe anzuschaf¬
fen . Die allgemeinen und spezielle»
Bedingungen , sowie die Zeichnungen
können gegen Einsendung von 1 Mark
von uns erhoben werden .

Karlsruhe , den 4 . April 1389 .
Großh . Verwaltung der Eisenbahn-

hauvtwerkstätte.

Holzversteigerung.
V .255 . Nr . 359 . Die Gr . Bezirks«

forstei Steinbach (Amt Bühl ) verstei¬
gert am Dienstag , 16 . April d . I .,
Morgens 9 Uhr , im Rathhause i«
Steinbach von Windfällen und Dürr¬
hölzern aus Domänenwald I . 1 , 2, 4,
5 , 6, 8 „Uburgwald " :

2 tanncne Stämme II . , 2 III . , 17
IV . Klasse , 1 tannenen Klotz I . , 22 II .
Klasse , 1 Eiche , 1 Ster eichenes, 53
Ster tannenes Scheitholz, 75 Ster tan -
nenes Prügelholz , 110 tannene Prügel¬
wellen und 19 Loose unaufbereitetes
Reis und Schlagraum .

Die Domänenwaldhüter Fütterer und
Hochstuhl in Steinbach zeigen das
Holz vor.

V . 195 . Nr . 3207 . Weinheim .

Bekanntmachung.
Die Regulirung der Luisen¬

straße
hier

die Erwerbung des hiezu
erforderlichen Geländes im
Zwanasenteignungsverfah -
ren betr.

Gemäß 8 22 »des Gesetzes vom 28.
August 1835 über die Zwangsabtretung
bringen wir zur öffentlichen Kenntniß ,
daß sich in der heute nach 8 7 des ge¬
nannten Gesetzes abgehaltenen Tagfahrt
die nachbezcichncten Eigenthümer bereit
erklärt haben , an die Gemeinde Wein¬
heim zum Zweck der Regulirung der
Luiscnstraße mit dem Vorbehalt einer
gerichtlich festzustellenden Entschädigung
abzutreten, und zwar :

1 . Friedrich Will 's Ehefrau , Mar¬
garetha , gcb- Hofmann in Wein-
beim , von dem Grundstück Nr .
1403 » . 63 gm

2. Freiherr v- Schwartz-
koppen in Weinheim
von dem Grundstück
Nr . 1403 . 155,30 „

3. SchlosserJakobPflaum
in Weinheim von dem
Grundstück Nr . 1428 . 49.79 „

4. Kaufmann FranzMich .
Bundschuh in Wein¬
heim von dem Grund¬
stück Nr . 1422 . . . 53,40 „

5 . Gärtner Friedr - Rens -
land in Weinheim von
demGrundstückNr.1417 119,56 »

Weinheim, den 1 . April 1889 .
Großh . bad . Bezirksamt .

K opp.

Druck und Verlag de: G. Braun ' schen Hofbuchdruckerei .
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